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DER BUNDESMINISTER 
FüR 

II- gpl der Beilagen zu den stenographischen Protokollen 2es Nationalrates 

XII. Gesetzgebungsperiode 

A~~:~~;G.EOA;~:~:~~~~;;1 3S-:) //\,~~ 
ZU JS? jJ. 

., 

An den 

PräS. am_1St Eeb. 1971 

Herrn Präsidenten des Nationalrates 
Dipl.Ing.Karl Waldbrunner 

Parlament 
Wie n 

Nach der dem Bundeskanzleramt zugegangenen Note 

der Kanzlei des Präsidenten des Nationalrates Nro358/J vom 
18.Dezember 1970, haben die Abgeordneten zum Nationalrat 
CZERNETZ, RADINGER, ZAl"'{KJJ und Genossen eine 

A n fra g e 

an die Bundesregierung betreffend Empfehlung Nr.,607 c.er 
Beratenden Versammlung des Europarates über die Präventiv­
medizin und die SchafflL7J.g einer europäischen Gesundhefts­
karte überreichto 

Ich beehre mich, diese Anfrage in Entsprechung 
des Beschlusses Zl.21.123-PrM/71 des Ministerrats vom 
9.Februar I.J. namens der Bundesregierung wie folgt zu 
beantworten: 

"Das Komitee der Ministerdelegierten hat sich im 

Rahmen seiner in der Zeit vom 19. bis 24.0ktober 1970 stattge­
fundenen 193.Tagung mit der Empfehlung Nro607 der Beratenden 
Versammlung befasst und beschlossen, sie dem Europäischen 
Komitee für Volksgesundheit zur Stellungnahme zu übermitteln. 

Die nächste Tagung dieses Expertenkomitees für 
Volksgesundheit wird voraussichtlich im März laufenden Jahres 
in Strassburg stattfindeno Erst nach Vorliegen seiner Stellung­
nahme wird sich das Ministerkomitee des Europarates erneut mit 

der Materie befassen. 
.1. 

353/AB XII. GP - Anfragebeantwortung  (gescanntes Original) 1 von 2

www.parlament.gv.at



- 2 

Es kann daher im derzeitigen Stadium noch nicht 

gesagt werden, in welcher Form das Ministerkomitee 
der Empfehlung der Beratenden Versammlung Rechnung 

tragen und an die Regierungen der Mitgliedstaaten 
die Einladung zur Durchführung der empfohlenen 

Massnahmen richten wird. 
Es ist daher auch noch nicht vorhersehbar, welche 

Veranlassungen gegebenenfalls in Österreich zu treffen 
sein werden. 

Dessenungeachtet darf jedoch darauf verwi~sen 
werden, dass 'die Gesichtspunkte der Präventivmedizin 

im Rahmen der Tätigkeit der Gesundheitsbehörden be­
rücksichtigt werdeno Dabei 'wird mit der medizinischen 
Wissenschaft und der Standesvertretung der Ärzte auf das 
engste zusammengearbeitet. Seit einigen Jahren werden 
Aktionen zur Aufklärung der'Bevölkerung über die Früh­
erkennung des Krebses sowie Aktionen zur Früherkennung 
von Diabetes durchgeführt. Hiebei wird soweit als mög­
lich von der Wirksamkeit der Massen-Kommunikationsmittel 
Gebrauch gemacht. Schliesslich sei noch erwähnt, dass in 
dem zu erlassenden besonderen Studiengesetz für die 
Studienrichtung Medizin vorgesehen ist, Präventiv- und 
Sozialmedizin im Rahmen des Hauptfaches Hygiene an allen 
medizinischen Fakultäten Österreichs einzurichten." 

Wien, am \2..·Februar 1971 

Der Bundesminister 
ür 

Auswärti e 
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